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Anknüpfungspunkte für Lebensmittelwissen, Ernährungsbildung und Konsumkompetenz im 

Bei den angeführten Punkten handelt es sich um eine Auswahl. Den gesamten Lehrplan mit noch mehr markierten Anknüpfungspunkten findest du hier:  

Lehrplan AHS_Essen macht Schule_markiert_Stand 20.07.2023 

Diese sind sowohl für die Unter- als auch für die 

Oberstufe gültig, hier sind u.a. folgende 

Anknüpfungspunkte zu finden:  

In den folgenden Fächern der Unterstufe gibt es 
Anknüpfungspunkte für Inhalte, die bei Land 

schafft Leben abrufbar sind:  

In den folgenden Fächern der Oberstufe gibt es 
Anknüpfungspunkte für Inhalte, die bei Land schafft 

Leben abrufbar sind:  

Unter „ALLGEMEINE BILDUNGSZIELE“, die 
sowohl für die Unter- als auch für die Oberstufe 

gelten, sind folgende Anknüpfungspunkte zu 

finden: 

4. Aufgabenbereiche der Schule 

Religiös-ethisch-philosophische 
Bildungsdimension 

Junge Menschen sollen Angebote zum Erwerb von 

Urteils- und Entscheidungskompetenz erhalten, um 
ihr Leben sinnerfüllt zu gestalten. Orientierungen 

zur Lebensgestaltung und Hilfen zur Bewältigung 
von Alltags- und Grenzsituationen sollen die 

DEUTSCH 

Sprache als Trägerin von Sachinformationen 
aus verschiedenen Bereichen 

• Informationsquellen erschließen: Medien bzw. 
andere Informationssysteme zur Erarbeitung von 
Themen nützen. 

• Informationen aufnehmen und verstehen: Die 

Fähigkeit zum sinnerfassenden Lesen 
weiterentwickeln und das individuelle Lesetempo 

steigern; Lesetechniken zur 
Informationsentnahme kennen lernen und 

anwenden. Aus Gehörtem und Gesehenem 
Informationen entnehmen. 

 

ETHIK 

• Bildungs- und Lehraufgabe 

o Der Ethikunterricht soll Schülerinnen und 

Schüler zu selbstständiger Reflexion über 
gelingende Lebensgestaltung befähigen, 

ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur 
fundierten Auseinandersetzung mit 

Grundfragen der eigenen Existenz und des 
Zusammenlebens anleiten. 

o Bezugswissenschaften sind alle 

Wissenschaften, die das menschliche 

Handeln erforschen, insbesondere 
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Schülerinnen und Schüler zu einem eigenständigen 

und sozial verantwortlichen Leben ermutigen.  

Die Achtung vor Menschen, die dabei 

unterschiedliche Wege gehen, soll – auf der 
Grundlage der demokratischen Grundwerte – 

gefördert werden. Diese Zielsetzungen bilden die 

Grundlage für eine fächerübergreifende und 
vernetzte Zusammenarbeit und vervollständigen 

damit die Beiträge der Unterrichtsgegenstände und 
Bildungsbereiche zur umfassenden Bildung der 

jungen Menschen. 

5. Bildungsbereiche 

Bildungsbereich Gesundheit und Bewegung 

Über das Bewusstmachen der Verantwortung für 
den eigenen Körper ist körperliches, seelisches und 

soziales Wohlbefinden zu fördern. Die Schülerinnen 
und Schüler sind zu unterstützen, einen 

gesundheitsbewussten und gegenüber der Umwelt 

und Mitwelt verantwortlichen Lebensstil zu 
entwickeln. Im Sinne eines ganzheitlichen 

Gesundheitsbegriffs ist ein Beitrag zur gesundheits- 
und bewegungsfördernden Lebensgestaltung zu 
leisten. 

 

Unter „ALLGEMEINE DIDAKTISCHE 
GRUNDSÄTZE“, die sowohl für die Unter- als 

auch für die Oberstufe gelten, sind folgende 
Anknüpfungspunkte zu finden: 

 
 
 

 
 

 

• Informationen für bestimmte Zwecke bearbeiten 
sowie schriftlich und mündlich vermitteln: Aus 

Gehörtem, Gesehenem und Gelesenem 
Wesentliches wiedergeben. 

• Sich mit Sachthemen auseinandersetzen: Zu 
einfachen Sachverhalten und Äußerungen 
mündlich und schriftlich Stellung nehmen lernen. 

GEOGRAPHIE UND WIRTSCHAFTSKUNDE 

• Darstellung menschlichen Lebens und 
Wirtschaftens; Grundlegende Einsicht, dass 

Gesellschaft und Wirtschaft räumlich strukturiert 
sind. 

• Beispiele aus Österreich und Europa sollen in der 
1. und 2. Klasse vertreten sein. 

• Wie Menschen in unterschiedlichen Gebieten der 
Erde leben und wirtschaften: 

o Erkennen, dass sich Menschen in ihren 
Lebens- und Konsumgewohnheiten auf 

regionale und kulturelle Voraussetzungen 
einstellen und dass die Lebensweise einem 
Wandel unterliegt. 

o Erkennen, wie einfache Wirtschaftsformen 
von Natur- und Gesellschaftsbedingungen 

beeinflusst werden, und erfassen, dass 

Menschen unterschiedliche, sich verändernde 
Techniken und Produktionsweisen 
anwenden. 

o Erkennen, wie Menschen mit Naturgefahren 

umgehen. 

 

 

 

Psychologie, Soziologie, Pädagogik, 

Anthropologie, Religionswissenschaft, 
Theologien verschiedener 

Religionsgemeinschaften, Geschichte, 
Politikwissenschaft, Rechtswissenschaft, 

Wirtschaftswissenschaften, 

Medienwissenschaft, Genderforschung, 
Informatik, Biologie, Chemie und Medizin. Die 

zentrale fachliche Grundlage des 
Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die 

Praktische Philosophie. 

o Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik 

praktisch-philosophische Diskurse durch 
Erkenntnisse der einschlägigen 

Bezugswissenschaften und bindet die 

Ergebnisse an die Gegebenheiten der 
Lebenswelt zurück. 

• Lehrstoff 

Der Ethikunterricht soll Raum für aktuelle 

Themen bieten. In besonderer Weise ist auf die 
mit der jeweiligen Schulform verbundenen 

Schwerpunkte einzugehen. Themen sind bezogen 
auf Umweltthemen zum Beispiel:  

o Natur und Wirtschaft 

Globale und lokale Umweltthemen, globale 

Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, 
Nachhaltigkeit, Klima, lebensdienliche 

Wirtschaft, Konsumentinnen- und 
Konsumentenethik 

o Umgang mit Tieren 

Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, 
Tierschutz 
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8. Herstellen von Bezügen zur Lebenswelt 

Im Sinne des exemplarischen Lernens sind 
möglichst zeit- und lebensnahe Themen zu wählen, 
durch deren Bearbeitung Einsichten, Kenntnisse,  

Fähigkeiten, Fertigkeiten und Methoden gewonnen 
werden, die eigenständig auf andere 

strukturverwandte Probleme und Aufgaben 
übertragen werden können. Die Materialien und 

Medien, die im Unterricht eingesetzt werden, haben 

möglichst aktuell und anschaulich zu sein, um die 
Schülerinnen und Schüler zu aktiver Mitarbeit 
anzuregen.  

 

 

MATHEMATIK 

• Gesundheit und Bewegung: 

o Berechnungen, Statistiken und 

Auswertungen im Gesundheits- und 
Ernährungsbereich (Energieverbrauch, 
Nährwerttabellen, Belastungskurven). 

BIOLOGIE UND UMWELTKUNDE 

• Bildungs- und Lehraufgabe: 

Der Unterrichtsgegenstand Biologie und 

Umweltkunde hat von der 1. bis zur 4. Klasse die 

Beschäftigung mit den Themenbereichen Mensch 
und Gesundheit, Tiere und Pflanzen sowie 

Ökologie und Umwelt zum Schwerpunkt. In allen 
vier Klassen dienen diese drei Bereiche zur 
Strukturierung der Unterrichtsinhalte. 

Der Unterricht ist so zu konzipieren, dass die 

folgenden Ziele realisiert werden können: 

o Die Schülerinnen und Schüler sollen zentrale 

biologische Erkenntnisse gewinnen, 
Prinzipien, Zusammenhänge, Kreisläufe und 

Abhängigkeiten sehen lernen und 
Verständnis für biologische bzw. 

naturwissenschaftliche Denk- und 
Arbeitsweisen erwerben. 

o Die Schülerinnen und Schüler sollen 

Verständnis für den eigenen Körper 
erwerben, das sie zu einem 

verantwortungsvollen Umgang mit sich selbst 

befähigt (Akzeptanz des eigenen Körpers, der 
eigenen Sexualität; Gesundheitsförderung). 

 

 

o Wirtschaft und Konsum 

o Markt und Moral, Unternehmensethik, 
Konsumverhalten 

DEUTSCH 

Ergänzend zu den Inhalten, die sich mit denen der 
Unterstufe decken:  

• Gesundheit und Bewegung 

o Sprachliche und mediale Bildung eröffnen 
eine bewusstere Wahrnehmung der Diskurse 

um die gesundheitlichen Auswirkungen von 

Freizeitgesellschaft, Gesundheitsindustrie, 
Spitzen- und Breitensport sowie die 

bewusstere Wahrnehmung von 
gesundheitlichen Interessen im privaten und 
beruflichen Leben. 

GEOGRAPHIE UND WIRTSCHAFTSKUNDE 

• Didaktische Grundsätze (5. bis 8. Klasse): 

Im Mittelpunkt des Unterrichtsfaches Geographie 

und Wirtschaftskunde (GW) steht der Mensch. Es 

gilt, die Schülerinnen und Schüler in einer Zeit des 
Globalen Wandels entscheidungs- und 

handlungsfähig für die Zukunft zu machen. Große 
globale Herausforderungen sollen sichtbar 

gemacht und mögliche Handlungsoptionen 
entwickelt werden. Entsprechend sind die Analyse 

der Hintergründe und Folgewirkungen 
menschlichen Handelns in Gesellschaft, 

Umwelt(en) und Wirtschaft sowie politisch 

bildende Lehr- und Lernprozesse zentrale 
Anliegen des GW-Unterrichts.  
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o Die Schülerinnen und Schüler sollen die 
Abhängigkeit der Menschen von Natur und  

Umwelt begreifen und Wissen, 

Fähigkeiten/Fertigkeiten erwerben, die sie für 

einen umweltbewussten, nachhaltigen 
Umgang mit unseren Lebensgrundlagen 

motivieren und befähigen (ökologische 
Handlungskompetenz). 

o Die Schülerinnen und Schüler sollen ein 

biologisches “Grundverständnis” erwerben, 
welches sie bei ihrer zukünftigen Partizipation 

an gesellschaftlichen Entscheidungen 

unterstützen kann. Werte und Normen, 
Fragen der Verantwortung bei der 

Anwendung naturwissenschaftlicher bzw. 
biologischer Erkenntnisse sollen thematisiert 
werden. 

o Die Schülerinnen und Schüler sollen positive 

Emotionen für Natur und Umwelt entwickeln. 

CHEMIE am Gymnasium und Realgymnasium 

• Gesundheit und Bewegung: 

o Umgang mit Gefahr- und Altstoffen, 

Ernährungs- und Gesundheitserziehung, 
Aufklärung über Drogen und Doping, 

Bedeutung der Hygiene, Bedeutung der 
Chemie für den medizinischen Fortschritt. 

 

 

 

• Basiskonzepte im GW-Unterricht (Auszug) 

Basiskonzepte bündeln fachliche Zugänge, die 
darauf abzielen, eine unübersichtliche komplexe 
Welt für Schülerinnen und Schüler lesbar und 

verhandelbar zu machen. Durch die Brille der 
Basiskonzepte betrachtet, lernen Schülerinnen 

und Schüler Sachverhalte in geographischer und 

ökonomischer Perspektive zu (de)konstruieren, 
zu strukturieren, zu problematisieren und hieraus 
reflektierte Handlungen zu entwickeln. 

Basiskonzepte: 

o Nachhaltigkeit und Lebensqualität: Das 

Basiskonzept Nachhaltigkeit ist als sehr eng 

mit dem der Lebensqualität verknüpft zu 
begreifen. […] Für die Anforderungen 

modernen GW-Unterrichts bedeutet dies, 
Überlegungen anzustellen, wie das fragile 

Mensch-Umwelt-System in eine gewünschte 
Balance gebracht sowie die Aushandlung 

eines Ausgleichs hinsichtlich der tragenden 
Säulen der Nachhaltigkeit (Gesellschaft, 
Wirtschaft, Natur) unterstützt werden kann.  

o Arbeit, Produktion und Konsum: Dieses 
Basiskonzept umfasst einmal eine 

Akteur/innenperspektive, die nachvollziehbar 

macht, dass Menschen, täglich als 
Konsument/inn/en oder über das 

Erwerbsleben ökonomisch tätig sind. Es 
beinhaltet weiters die gesellschaftliche 

Produktion von Bedürfnissen ebenso wie die 
Bedürfnisse der Produktion, mit denen sich 

die Volkswirtschaftslehre und 
Betriebswirtschaftslehre auseinandersetzen.  
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BEWEGUNG UND SPORT 

• Gesundheit und Bewegung: 

o Der Unterrichtsgegenstand Bewegung und 

Sport hat eine tragende Rolle bei der 
Gestaltung der Schule als gesundheits- und 
bewegungsfördernder Lebensraum. 

 

o Mensch- Umwelt Beziehungen: Eine der 

großen Herausforderung des Anthropozäns 

bzw. der Zukunft liegt darin, dass die 
Geschwindigkeit der Abläufe im Mensch-

Umwelt-System ansteigt und die Ausmaße 
der Folgewirkungen mittlerweile globale 

Dimension erreicht haben. […] Im Unterricht 

ist die Entwicklung eines eigenen 
Handlungsrepertoires zu ermöglichen, wobei 

die vorhersehbaren Folgen dieser 
Handlungen unter Bezugnahme auf Konzepte 
der Nachhaltigkeit zu reflektieren sind. 

o Geoökosysteme: Geoökosysteme sind als 

selbstregulierende, in einem dynamischen 

Gleichgewicht funktionierende 
Wirkungsgefüge zwischen Biosystem, 

Geosystem und belebten Faktoren zu 
verstehen. Wesentliche Aspekte, die im 

Rahmen der Bearbeitung dieses 

Basiskonzepts vermittelt werden sollen, sind 
die Vulnerabilität dieser Systeme, etwa durch 

Eingriffe des wirtschaftenden Menschen, aber 
auch deren Widerstandsfähigkeit (Resilienz) 
und Anpassungsfähigkeit (Adaption).  

o Natur und Technik: Erklärung des technisch 

vermittelten Verhältnisses von Menschen zu 

ihrer natürlichen, sozialen und ökonomischen 
Umwelt; Erkennen der Chancen und Risiken 

des Technologieeinsatzes; Beschreibung der 
Auswirkungen des globalen Wandels auf die 

natürliche Umwelt; verantwortungsvoller 

Umgang mit der Umwelt; kritische 
Auseinandersetzung mit Statistiken, 
wahrnehmen von  
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Manipulationsmöglichkeiten; 

Auseinandersetzung mit einfachen Modellen. 

o Gesundheit und Bewegung: Verwendung 

von räumlichen Orientierungshilfen; 
Erkennen des Zusammenhangs zwischen 

Gesundheit, Lebensqualität und 
Umweltbedingungen; Erfassen der 
Bedeutung der Freizeitgesellschaft. 

MATHEMATIK 

• Beiträge zu den Bildungsbereichen 

o Mensch und Gesellschaft: Der Unterricht soll 

aufzeigen, dass Mathematik in vielen 

Bereichen des Lebens (Finanzwirtschaft, 
Soziologie, Medizin, ...) eine wichtige Rolle 
spielt. 

o Natur und Technik: Viele Naturphänomene 

lassen sich mit Hilfe der Mathematik adäquat 

beschreiben und damit auch verstehen. Die 
Mathematik stellt eine Fülle von Methoden 

zur Verfügung, mit denen Probleme 
bearbeitbar werden. 

o Gesundheit und Bewegung: Einige 

Phänomene aus dem Gesundheitswesen und 
dem Sport können mathematisch 

beschrieben und dadurch besser verstanden 
werden. 

BIOLOGIE UND UMWELTKUNDE 

• Beitrag zu den Bildungsbereichen 

o Mensch und Gesellschaft: Der Mensch als 
biologisches und soziales Wesen; der Mensch  
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als beeinflussender Faktor von Ökosystemen; 

Wirtschaft und Nachhaltigkeit (Verbraucher- 

und Verbraucherinnen-Bildung); 
Wechselwirkung zwischen Ökologie, 

Ökonomie, regionaler und überregionaler 
Politik und sozialer Entwicklung; Anwendung 

biologischer Erkenntnisse auf 
gesellschaftliche Fragestellungen. 

o Natur und Technik: Phänomen Leben; 

Vernetzung belebter Systeme, Auswirkung 

menschlicher Aktivitäten auf Ökosysteme; 
Artenkenntnis und Artenschutz; 

Umweltbildung für nachhaltige Entwicklung; 
Bioethik; Energie als Erhaltungsgröße; 

naturwissenschaftliche Denk- und 
Arbeitsweisen. 

o Gesundheit und Bewegung: Zusammenhang 

zwischen Gesundheit und Leistungsfähigkeit; 
biologische Voraussetzungen für Bewegung; 

Gesundheit und Krankheit als biologisches 
und soziales Phänomen; Sexualpädagogik; 
Gesundheitserziehung. 

CHEMIE 

• Beiträge zu den Bildungsbereichen 

o Mensch und Gesellschaft: Verantwortung für 

den nachhaltigen Umgang mit materiellen 

und energetischen Ressourcen über Grenzen 
hinweg; Berücksichtigung ethischer 

Maßstäbe in der gesellschaftsrelevanten 
Umsetzung chemischer Erkenntnisse 

o Gesundheit und Bewegung: Grundlagen für 
den gesundheitsfördernden und -bewussten  
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Umgang mit Stoffen der Alltagswelt; 

vertieftes Kritikbewusstsein gegenüber der 
Ambivalenz von Drogen und Pharmazeutika 

HAUSHALTSÖKONOMIE UND ERNÄHRUNG 

• Bildungs- und Lehraufgabe (5. und 6. Klasse): 

o Haushaltsökonomie und Ernährung versteht 

sich als multidisziplinärer 
Unterrichtsgegenstand, deshalb bieten sich 

fächerübergreifende Aufgabenstellungen zur 
Förderung der Vernetzungskompetenz an.  

Die erfassten Themenbereiche sollen 

Eigenerfahrung mit Alltagsbezug und 
Gesellschaftsrelevanz verknüpfen. Welt- und 

Kulturverständnis stellt ein vorrangiges Ziel 
dar. 

• Beiträge zu den Bildungsbereichen 

o Natur und Technik 

Die Verantwortlichkeit des Menschen für 

seine Lebensumwelten und Möglichkeiten 

diese aktiv zu gestalten findet in vielerlei 
Inhalten eine Entsprechung: Erkennen von 

Zusammenhängen zwischen Ökonomie und 
Ökologie; Reflexion und Bewertung von 

eigenem umweltrelevanten Handeln; Einsatz 
innovativer Haushaltstechnik; multimediale 

Dokumentationen und Präsentationen mit 
besonderer Berücksichtigung von 
Informationstechnologien 

o Gesundheit und Bewegung 

Der gesundheitsbezogene Bereich ist in 
Haushaltsökonomie und Ernährung als  
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wichtiger Schwerpunkt evident. Die 

Gesundheitskompetenz steht im Mittelpunkt: 
Erhaltung von Gesundheit und 

Leistungsfähigkeit; Ernährung des gesunden 
Menschen und zielgruppenorientierte 

Ernährung; praktische Anwendung von 

ernährungsphysiologischen Kenntnissen; 
Einsichten in die Bereiche Hygiene und 

Mikrobiologie; Unfallverhütung und Erste 
Hilfe; Reflexion von Arbeitsabläufen und 

ergonomische Gestaltung von Arbeitsplatz, 
Wohnbereich und Lebensumgebung; 

Bedeutung des Wohnens für Gesundheit und 
Leistungsfähigkeit; kritische 

Auseinandersetzung mit die Gesundheit 

beeinträchtigenden Körpernormen und 
Stereotypen (zB Schönheitsideale) 

• Übergeordnete semesterübergreifende 
Kompetenzbereiche 

o Bewusstsein über das eigene 
Konsumverhalten entwickeln, 

konsumspezifische Informationen beschaffen 
und nach Qualitätskriterien bewerten 

o Ressourcen verantwortungsbewusst 
managen 

o Das Konzept des Consumer Citizenship 
erkennen, reflektieren und in Entscheidungen 
einbinden 

o Das eigene Essverhalten erkennen, 
reflektieren und bewerten sowie 

Zusammenhänge zwischen 

Ernährungsgewohnheiten, Kulturen, 
Gesundheit und Wohlbefinden verstehen 

o Sich vollwertig und nachhaltig ernähren 
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